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2  Aktuell  ·  Smart Metering

 Intelligente Stromzähler:  
 Erfolgreiches Pilotprojekt
Bis Ende 2027 müssen 80% der bisherigen Stromzähler durch in-
telligente Zähler ersetzt werden – sogenannte Smart Meter. So 
verlangt es der Bund von den Energieversorgern. Denn die Smart 
Meter helfen mit, die produzierte und die benötigte Menge Strom 
aufeinander abzustimmen und dadurch das Netz zu stabilisieren. 
Das wird in Zukunft wichtiger, weil der Strom vermehrt in Solarstro-
manlagen entsteht und die produzierte Menge schwankt. 

Auch für die Kundinnen und Kunden haben die intelligenten Strom-
zähler Vorteile. Sie zeigen nicht nur, wie viel Strom verbraucht wird, 
sondern auch wann. «Anstelle der bisherigen Akontorechnungen 
erhalten unsere Kundinnen und Kunden künftig Rechnungen zu 
ihrem effektiven Verbrauch», sagt Stamatina Orfanogianni, Be-
reichsleiterin Vertrieb, Tarif- und Assetmanagement bei der Werke 
am Zürichsee AG. Die Ablesung der Zählerstände vor Ort entfällt.

Das Unternehmen will den Wechsel der Stromzähler sogar schnel-
ler abschliessen als vom Bund vorgegeben, nämlich bis Ende 2025. 
In einem Pilotprojekt hat es rund 400 Smart Meter im Küsnachter 
Quartier Heslibach installiert und die Technologie auf Herz und 
Nieren geprüft. «Einmal täglich übermitteln die Geräte nun die 
Messwerte direkt via Strom- und Glasfasernetz», sagt Stamatina 
Orfanogianni. «Die Übermittlung erfolgt gesichert und pseudony-
misiert – also ohne Namen und Adressen der Kunden.»

Die Resultate des Pilotprojekts zeigen: Die Technologie bewährt 
sich bestens. Nun ersetzt die Werke am Zürichsee AG Schritt für 
Schritt alle Stromzähler in Zollikon, Küsnacht und Erlenbach. Die 
Kundinnen und Kunden werden frühzeitig informiert.

Revidiertes  
Energiegesetz:  
Referendum ergriffen
Der Zürcher Kantonsrat hat dem revidierten 
Energiegesetz mit grosser Mehrheit zuge-
stimmt. Allerdings dürfte das Stimmvolk 
das letzte Wort dazu haben. Denn der  
kantonale Hauseigentümerverband hat 
das Referendum dagegen ergriffen. Das  
revidierte Gesetz verfolgt unter anderem 
das Ziel, die CO2-Emissionen beim Heizen 
zu reduzieren. Beim Heizungsersatz ist 
eine fossil betriebene Heizung nur noch 
erlaubt, wenn ein Heizsystem mit erneuer-
barer Energie über die Lebensdauer gese-
hen mindestens 5% teurer wäre. Eine alte 
Gasheizung darf weiterhin durch eine neue 
ersetzt werden, sofern das gelieferte Gas 
zu mindestens 80% erneuerbar ist.

Die intelligenten Zähler übermitteln die Daten zum Stromverbrauch automatisch. 
Daher entfallen die Ablesungen.
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Heute schon an morgen denken
In Zollikon, Küsnacht und Erlenbach fahren immer mehr Autos mit Strom.  
Aufs Netz wirkt sich das noch kaum aus. Doch die Werke am Zürichsee AG  
bereitet sich schon auf die weitere Zunahme an E-Autos vor.

Im ersten Halbjahr 2021 war etwa jeder 
sechste Neuwagen in der Schweiz ein Ste-
ckerfahrzeug – ein reines Elektroauto oder 
ein Plug-in-Hybrid. Wer sich für ein Elektro-
fahrzeug interessiert, beachtet am besten 
zwei Punkte: «Erstens lohnt sich ein Ver-
gleich des Energieverbrauchs. Besonders 
effizient ist man mit einem kleinen, leich-
ten E-Auto unterwegs», sagt Adrian Säges-
ser, Abteilungsleiter Netze der Werke am 
Zürichsee AG. «Zweitens sollte schon vor 
dem Kauf geprüft werden, wie sich zu Hau-
se eine Lademöglichkeit installieren lässt.»

Die Werke am Zürichsee AG berät ihre  
Kundinnen und Kunden rund um die 
Ladeinfrastruktur. Die Installation wird 
durch die regionalen Elektroinstallations-
firmen geplant und ausgeführt. Zudem hat 
das Unternehmen bereits vier öffentliche 
Ladestationen realisiert, die inzwischen 
rege benutzt werden: Innerhalb eines Jah-
res hat sich die Zahl der Ladevorgänge ver-
doppelt. 

Vorerst verzichtet die Werke am Zürichsee 
AG aber auf weitere öffentliche Ladestatio-
nen, da diese noch nicht wirtschaftlich 
sind. Zudem sieht sie den Bedarf für den 
weiteren Ausbau des Ladenetzes vor allem 

bei den Schnellladestationen an den 
Hauptverkehrsachsen. Das lokale Laden 
hingegen geschieht primär bei den priva-
ten Parkplätzen.

Stromnetz entlasten
Trotz der wachsenden Anzahl E-Autos lässt 
sich laut Adrian Sägesser noch kein direk-
ter Effekt aufs Stromnetz erkennen: «Die 
Leistungsspitze in unserem Netz nimmt 
zwar kontinuierlich zu. Doch dies liegt vor 
allem an der immer grösseren Zahl von 
Wärmepumpen.» Dennoch prüft das Unter-
nehmen bereits, welche Massnahmen im 
Hinblick auf eine hohe Zahl von E-Autos 
Sinn machen. Schon heute schreibt es bei 
Ladestationen in Einstellhallen ein Lastma-
nagement und eine Sperrmöglichkeit vor. 
So lassen sich die Ladevorgänge unterbre-
chen, um das Stromnetz zu entlasten. Künf-
tig könnten auch Batteriespeicher helfen, 
eine Überlastung zu vermeiden.

Auch die Werke am Zürichsee AG fährt elektrisch
Die Fahrzeugflotte der Werke am Zürichsee AG besteht aus immer mehr 
Elektrofahrzeugen. Heute umfasst sie drei elektrische Lieferwagen für das 
Montagepersonal, drei Personenwagen für den Kundendienst sowie ein Elek-
trovelo und einen E-Scooter. Die Fahrzeuge bewähren sich im Alltag bestens 
und sind bei den Mitarbeitenden beliebt. Deshalb wählt das Unternehmen 
auch bei den nächsten Neuanschaffungen wenn möglich Elektrofahrzeuge.

Die Werke am Zürichsee AG sorgt vor, damit das Stromnetz 
auch bei einer hohen Zahl von E-Autos zuverlässig funktioniert.



ganda. Zudem haben wir unsere Präsenz auf 
den sozialen Medien verstärkt. Wir sind sehr 
froh, wenn sich Interessierte bei uns melden.

Welche Ausbildung besuchen  
Angehörige der Feuerwehr?
Interessierte Personen integrieren wir ein 
Jahr lang in unsere Übungen und soweit 
möglich in unsere Einsätze. Dabei hat die 
Person einen «Götti», der sie betreut. An-
schliessend absolviert sie den Grundkurs, 
der eine Woche dauert und ihr vertiefte  
Fähigkeiten zu allen wichtigen Themen ver-
mittelt. Früher bestand die Feuerwehr aus 
Spezialisten für die verschiedenen Aufga-
ben. Heute soll jede Person alle davon 
übernehmen können. Das entspricht auch 
unserem Selbstverständnis: Wir sind Ma-
cher und finden Lösungen.

4  Aktuell  ·  Interview

«Wir sind Macher  
und finden Lösungen»

Bei der Feuerwehr denkt man vor allem ans 
Löschen von Bränden. Für welche Einsätze 
wird Ihr Korps sonst noch aufgeboten?
Thomas Bürgin: Unter anderem für die Ber-
gung von Personen bei Verkehrsunfällen, 
für Tierrettungen und für Wassereinsätze – 
etwa zum Abpumpen von Wasser aus  
Kellern. Grössere Gebäudebrände sind er-
freulicherweise selten geworden. Das ist 
vor allem den Brandschutzvorschriften und 
den Brandmeldeanlagen zu verdanken. 
Aufgrund der trockenen Sommer kommt es 
hingegen vermehrt zu Vegetationsbränden.

Die Angehörigen der Feuerwehr  
arbeiten ehrenamtlich. Wie gelingt es 
Ihnen, Nachwuchs zu finden?
Das ist schwierig geworden. Es gelingt uns 
am ehesten durch Mund-zu-Mund-Propa‑ 

Im Gespräch mit Thomas Bürgin,  
Kommandant der Feuerwehr Küsnacht
Es ist noch immer ein häufiger Bubentraum: als Feuerwehrmann mit Blau-
licht durch die Strassen fahren und Brände löschen. Doch wie sieht der 
Alltag bei der Feuerwehr wirklich aus? Thomas Bürgin, Kommandant der 
Feuerwehr Küsnacht, gibt einen Einblick.

Die Feuerwehr Küsnacht
Das Korps der Feuerwehr Küsnacht besteht zurzeit aus 29 Männern  
und 4 Frauen. Es bildet einen Verbund mit den Feuerwehren von 
Erlenbach, Zollikon und Zumikon. Diese Kooperation dient dazu, sich 
bei Bedarf mit Material und Einsatzkräften auszuhelfen. Das Team 
umfasst auch eine Ersteinsatzgruppe – die «First Responder». Diese 
Rettungskräfte verfügen über eine spezielle Sanitätsausbildung und 
sind bei medizinischen Notfällen wertvolle Minuten früher vor Ort als 
der Rettungsdienst. Samt diesen First-Responder-Einsätzen rückt die 
Feuerwehr Küsnacht 140 bis 160 Mal pro Jahr aus. Zusätzlich führt sie 
jährlich rund 20 Übungen durch.

Nachwuchs zu finden, ist 
schwierig geworden. 

Wir sind sehr froh, 
wenn sich Interessierte 

bei uns melden.
Thomas Bürgin

Rolf de Pietro, Vorsitzender der Geschäftsleitung der 
Werke am Zürichsee AG (r.), im Gespräch mit Thomas 

Bürgin, Kommandant der Feuerwehr Küsnacht.



Haben sich die Löschtechniken 
in den letzten Jahren verändert?
Das Wichtigste ist gleich geblieben: Wir 
löschen immer noch mit Wasser. Aber es 
gibt auch bei uns technische Innovationen. 
Zum Beispiel wird dem Sprühstrahl heute 
mehr Sauerstoff beigemischt, sodass wir 
viel weniger Wasser benötigen. Die Ausrüs-
tung unseres Tanklöschfahrzeugs entwi-
ckelt sich ebenfalls weiter. Das erleichtert 
uns die Arbeit. So braucht etwa der Maschi-
nist nur noch mit einem Knopf den Druck 
der Pumpen zu wählen. Dieser wird dann 
automatisch geregelt.

Welche Einsätze sind für Ihr 
Team besonders herausfordernd?
Einerseits Verkehrsunfälle mit einge-
klemmten Personen und andererseits 
Dachstockbrände. Bei solchen Ereignissen 
muss ich als Kommandant erkennen, wenn 
es einer Person zu viel wird. Nach jedem 
belastenden Einsatz machen wir eine 
Nachbesprechung. Zusätzlich können wir 
speziell ausgebildete Fachpersonen von 
Schutz und Rettung Zürich beiziehen. Zum 
Glück überwiegen bei unserer Arbeit die 
positiven Eindrücke. Wir engagieren uns für 
die Bevölkerung und bekommen dafür viel 
Anerkennung. Oft erhalten wir nach Einsät-
zen Dankesbriefe und lobende Worte. Die-
se Wertschätzung motiviert uns.

Bald entsteht in Küsnacht ein neues 
Feuerwehrgebäude. Welche Vorteile 
bringt es Ihrem Team?
Erstens erhalten wir damit viel mehr Platz. 
Zweitens sind Garderoben und sanitäre  
Anlagen nach Geschlechtern getrennt. Drit-
tens entsprechen die neuen Räume der 
Vorschrift, dass Schmutz- und Sauberzo-
nen klar getrennt werden müssen. Wir sind 
froh, dass das neue Gebäude wieder auf 
dem bisherigen Areal entsteht, weil es für 
uns der ideale Standort ist.

Die Werke am Zürichsee AG 
macht Platz für die Feuerwehr
Die Arbeiten für das neue Gebäude der Feuerwehr Küsnacht dauern rund 
zwei Jahre. Deshalb suchte die Gemeinde frühzeitig einen geeigneten pro-
visorischen Standort für die Feuerwehr – und fand ihn bei der Werke am 
Zürichsee AG. Diese hat sich bereit erklärt, den benötigten Platz in ihrem 
Lagergebäude freizuräumen. «Eigentlich brauchen wir die Lagerfläche 
zwar selbst. Doch es ist die billigere und bessere Lösung, wenn wir mit 
unserem Lager vorübergehend in zwei Zelte ziehen und den Platz der Feu-
erwehr überlassen», sagt Rolf de Pietro, Vorsitzender der Geschäftsleitung 
der Werke am Zürichsee AG. In den vergangenen Monaten hat die Feuer-
wehr die Räume auf ihre Bedürfnisse angepasst. Nun ist sie eingezogen.

Oft erhalten wir nach 
Einsätzen Dankesbriefe 

und lobende Worte. 
Diese Wertschätzung 

motiviert uns.
Thomas Bürgin

Provisorischer Standort für zwei Jahre: Angehörige der Feuerwehr Küsnacht  
vor dem Lagergebäude der Werke am Zürichsee AG.
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Besser vorsorgen

Jedes Jahr erneuert die Werke am Zürichsee 
AG einen Teil ihrer Leitungen für Strom, Gas 
und Wasser. In den meisten Fällen erfolgen 
die Arbeiten parallel zu einer Strassensanie-
rung. Bevor sie beginnen, prüft die Werke 
am Zürichsee AG: Bei welchen Liegenschaf-
ten im jeweiligen Gebiet sind die Hausan-
schlüsse in die Jahre gekommen? Mit diesen 
Hauseigentümerinnen und -eigentümern 
nimmt sie Kontakt auf.

«Uns ist es wichtig, den Kundinnen und 
Kunden nicht bloss eine Offerte für die Sa-
nierung der Hausanschlüsse zu schicken», 
erklärt Thomas Meier, der für die Planung 
Strom zuständig ist. «Stattdessen gehen 
wir als besonderer Kundenservice bei den 
Hauseigentümerinnen und -eigentümern 
vorbei. Wir nehmen uns Zeit, um bei einem 
persönlichen Gespräch alles Wichtige zur 
Sanierung zu klären, wie Vorgehen, Termi-
ne und Kosten.» 

Böse Überraschungen vermeiden
Bei solchen Gesprächen hört Thomas Meier 
häufig die Frage, ob eine Sanierung wirklich 
nötig sei. Schliesslich funktionierten die 
Leitungen ja. «Dann zeige ich auf, dass mit 
dem Alter der Hauszuleitungen das Risiko 
für Schäden steigt. Und meist treten  
Wasserlecks oder Stromausfälle im ungüns-
tigsten Moment auf, zum Beispiel am Wo-
chenende.» Neben Hektik und Ärger können 
auch Beschädigungen am Gebäude und  
an der Einrichtung entstehen. Bei einer  
geplanten Sanierung im Rahmen eines 
Strassenprojekts hingegen sind die Kosten 
wesentlich tiefer, was eine rechtzeitige Er-
neuerung umso interessanter macht.
Deshalb lautet der Tipp von Thomas Meier 
an die Hauseigentümerinnen und -eigentü-
mer: «Nutzen Sie die Gelegenheit, die 
Hausanschlüsse zu sanieren. Das dauert 
rund eine Woche. Danach haben Sie wieder 
viele Jahre lang Ruhe.»

Genau wie für die Fenster, die Heizung und die Haushaltsgeräte gilt auch für 
die Anschlussleitungen ins Haus: Irgendwann erreichen sie ihr Lebensen-
de und müssen ersetzt werden. Am einfachsten und günstigsten geht das, 
wenn die Werke am Zürichsee AG im Quartier die Werkleitungen saniert. 

Wenn Hausanschlüsse gleichzeitig saniert werden wie die Strassen und die  
Werkleitungen im Quartier, fallen die Kosten wesentlich tiefer aus. 



Angenehme Arbeitskultur: 
Die rund 70 Mitarbeitenden pflegen eine familiäre Kultur, die von 
Offenheit, Selbstständigkeit und Innovation geprägt ist. Sie sind 
motiviert, gemeinsam gute Leistungen zu erbringen.

Moderne Infrastruktur: 
Die Werke am Zürichsee AG ist lokal verankert. Ihr Firmengebäude 
liegt am Seeufer und ist von überall her einfach erreichbar. Die 
Räumlichkeiten bieten viel Platz. Sie sind mit modernen Geräten 
ausgestattet, die effizientes Arbeiten erleichtern. Für die Mitarbei-
tenden stehen Parkplätze bereit.

Aktiver Gesundheitsschutz: 
Die Work-Life-Balance soll bei der Werke am Zürichsee AG stimmen. 
Deshalb setzt sie auf eine flexible Arbeitszeit und genügend Erho-
lungszeit. Zudem führt das Unternehmen regelmässig Schulungen 
und Workshops zur Gesundheitsprävention durch.

Aktuelles Wissen: 
Mit internen und externen Weiterbildungen sorgt die Werke am  
Zürichsee AG dafür, dass die Mitarbeitenden ihr Fachwissen immer 
auf dem neusten Stand halten. Individuelle Weiterbildungen un-
terstützt sie grosszügig.

Als lokales Energieunternehmen erbringt die Werke 
am Zürichsee AG wichtige Aufgaben für die Bevölkerung 
in der Region. Dazu braucht sie kompetente Mitarbei-
tende, die sich voll engagieren. Handkehrum bietet das 
Unternehmen als Arbeitgeberin viele Vorzüge.
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Eine attraktive  
lokale Arbeitgeberin

 …und ein beliebter 
Ausbildungsbetrieb

«Bei einer Schnupperlehre lernte ich mein 
jetziges Team bei der Werke am Zürichsee 
AG kennen. Ich fühlte mich auf Anhieb  
wohl. Meine drei Arbeitskolleginnen und 

-kollegen betreuen mich abwechselnd. Das 
funktioniert reibungslos, wenn wir uns gut 
absprechen. Am besten gefällt mir, an gros-
sen Projekten mitzuarbeiten, die vielen 
Leuten einen Nutzen bringen.»

Patrick Reuteler, Lernender Informatiker

«Für meinen Beruf gibt es nur wenige Lehr-
stellen. Ich hatte also Glück, den Ausbil-
dungsplatz bei der Werke am Zürichsee AG 
zu bekommen. Der Arbeitsort ist von mir zu 
Hause gut erreichbar. Und auch menschlich 
passt es: Mein Team hilft mir jederzeit weiter, 
wenn ich etwas nicht weiss. Seit Lehrbeginn 
habe ich mich stark weiterentwickelt.»

Philipp Amlehn, Lernender Geoinformatiker

«Ich habe mich für die Werke am Zürichsee 
AG als Ausbildungsbetrieb entschieden, 
weil man hier das ganze Spektrum des  
Berufs ausübt – und nicht nur einen Teil 
davon wie in anderen Unternehmen. Mei-
ne Erwartungen wurden erfüllt: Der Alltag 
ist sehr vielseitig. Gemeinsam mit meinem 
Team bin ich praktisch immer draussen 
unterwegs. Die Arbeit macht Spass, aber 
ist natürlich auch streng.»

Tiziano Keller, Lernender Netzelektriker

Offene Stellen ansehen: 
www.werkezuerichsee.ch > Unternehmen > Offene Stellen

Spontanbewerbungen im technischen 
Bereich sind willkommen.

Per QR-Code direkt auf die Website:

Patrick Reuteler, Philipp Amlehn, Tiziano Keller



8  Aktuell  ·  Arbeiten an Gas führenden Leitungen

Impressum/Herausgeber
Werke am Zürichsee AG

Freihofstrasse 30
8700 Küsnacht ZH

Telefon 043 222 32 32
info@werkezuerichsee.ch
www.werkezuerichsee.ch

Sicherheit geht vor

Zurzeit erneuert die Werke am Zürichsee AG 
die Strom-, Gas- und Wasserleitungen an der 
Alten Landstrasse in Küsnacht. Am Ober-
wachtkreisel hatte sie dabei kürzlich eine 
besondere Herausforderung zu meistern: 
Gleich von drei Seiten laufen hier Gasleitun-
gen zusammen. Es galt, den Kreisel für die 
Bauarbeiten gasfrei zu machen, um die Roh-
re zu ersetzen.

Gas mit Ballon zurückhalten
In solchen Fällen befestigen die Monteure ein 
sogenanntes Blasensetzgerät an der Gaslei-

tung. Damit machen sie ein kleines Loch, 
durch das sie eine Art Ballon in die Leitung 
schieben. Diese Blase wird mit Druckluft ge-
füllt und dichtet die Leitung ab, sodass kein 
Gas ausströmt. Nun lässt sich das Rohr unter-
teilen und mit einer Kappe verschliessen. Der 
gasfreie Teil der Leitung kann durch ein neues 
Rohr ersetzt werden.

Dieses Verfahren gehört für die Monteure der 
Werke am Zürichsee AG zum Alltag. Sanie-
rungen im Kreuzungsbereich wie beim Ober-
wachtkreisel erfordern aber eine besonders 
gute Koordination und viele Fachleute auf 
einmal. Um die Arbeiten möglichst kurz zu 
halten, wurden alle drei Leitungen gleichzei-
tig verkappt. Schon nach rund 90 Minuten 
waren die alten Rohre ausser Betrieb, ohne 
dass die Gaskundinnen und -kunden etwas 
davon merkten. «Wir sind stolz darauf, wie 
sicher und unfallfrei unser Team solche Spe-
zialeinsätze meistert», lautet das Fazit von 
Nenad Popovic, Bereichsleiter Wasser & Wär-
me und Sicherheitsbeauftragter. «Die regel-
mässigen internen und externen Weiterbil-
dungen zahlen sich aus.»

Bei Bauarbeiten an Gasleitungen steht für die Werke am Zürichsee AG  
die Sicherheit an erster Stelle. Gleichzeitig muss die Versorgung mit Gas 
weiterlaufen. Möglich macht das ein spezielles Verfahren.

Schutzausrüstung ein Muss
Arbeiten an Gas führenden Leitungen erfordern eine spezielle Schutz-
ausrüstung. Die Fachpersonen ziehen einen hitzebeständigen Overall, 
einen Kopfschutz, eine Schutzbrille und Handschuhe an. Zudem stehen 
Feuerlöscher griffbereit. Die Monteure der Werke am Zürichsee AG bestä-
tigen jedes Jahr schriftlich, dass sie die Schutzausrüstung immer tragen 
und alle Sicherheitsvorgaben einhalten. So werden sie daran erinnert, wie 
wichtig diese Massnahmen für den Schutz des ganzen Teams sind.

Jeder Handgriff sitzt: Die Monteure der Werke am  
Zürichsee AG meistern auch Spezialeinsätze routiniert.


